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Im vorliegenden Spezialthema finden Sie eine detaillierte Darstellung November 2019

eines aktuellen Arbeitsmarktthemas inklusive Grafiken und Tabellen.

Monatlich aktuelle Kennzahlen in tabellarischer Form bietet dariiber hinaus
die ,,Ubersicht iiber den Arbeitsmarkt”.

Bildungskarenz sichert Jobs und erweitert berufliche Perspektiven

Die Unterstiitzung mit Weiterbildungsgeld eroffnet Arbeitnehmerlnnen die Méglichkeit, sich fach-
lich weiterzubilden, ihre Ausbildung zu beenden und héhere Bildungsabschliisse zu erwerben. Viele
Teilnehmerinnen kénnen davon auch in Bezug auf ihre Einkommensentwicklung profitieren. Der
Vorteil fiir Unternehmen: Sie haben Mitarbeiterinnen, die ihre fachlichen Kompetenzen ausbauen
und ihr Wissensspektrum erweitern. Ziel der Bildungskarenz ist es, Jobs abzusichern und die Chancen
am Arbeitsmarkt zu erhdhen.

Das Instrument Bildungskarenz gibt es seit liber 20 Jahren

Seit 01.01.1998 gibt es die Moglichkeit, bei einer Bildungskarenz von maximal einem Jahr innerhalb
von vier Jahren Weiterbildungsgeld in Anspruch zu nehmen. Grundvoraussetzungen sind eine mindes-
tens sechs Monate dauernde arbeitslosenversicherungspflichtige Beschaftigung bei einem/er Dienst-
geberln unmittelbar vor Beginn der Bildungskarenz und der Besuch eines Weiterbildungsangebots im
Ausmal von mindestens 20 Wochenstunden — fir Personen mit Betreuungspflichten und fiir Perso-
nen, die ein Studium absolvieren, miissen zum Teil andere Nachweise zur Weiterbildung erbracht wer-
den. Detaillierte Informationen sind unter
https://www.ams.at/arbeitsuchende/aus-und-weiterbildung/bildungskarenz verfiigbar.

Voraussetzung ist zudem, dass mit dem/der Arbeitgeberin eine Vereinbarung tber Bildungskarenz
nach § 11 des Arbeitsvertragsrecht-Anpassungsgesetzes (AVRAG) getroffen wurde und dass der/die
Antragstellerin die Anwartschaft auf Arbeitslosengeld erfllt.

Bildungskarenz ist ein innerhalb der gesetzlichen Rahmenbedingungen? flexibel gestaltbares Instru-
ment, das die Moglichkeit bietet, hohere Bildungsabschliisse zu erwerben, sich fachliche Qualifikatio-
nen fur die Laufbahnplanung beim/bei der gegenwartigen Arbeitgeberin anzueignen und damit das
Beschaftigungsverhaltnis abzusichern sowie die Chancen fiir eine Neuorientierung am Arbeitsmarkt zu
erhohen.

Zunehmende Inanspruchnahme in den vergangenen 10 Jahren

Im Gefolge der Wirtschaftskrise konnte vor allem im Jahr 2009 ein deutlicher Anstieg der Inanspruch-
nahme und seitdem eine kontinuierlich steigende Zahl an Bezieherlnnen von Weiterbildungsgeld? be-
obachtet werden.

In den vergangenen 10 Jahren hat sich die Struktur der Bezieherlnnen von Weiterbildungsgeld
verdndert: Das Verhiltnis Frauen/Manner hat sich umgekehrt und betragt 57% zu 43% (2009: 35% zu
65%). Wahrend 2009 27% der Antragstellerinnen Uber eine héhere bzw. akademische Ausbildung
verflgten, lag dieser Anteil im Jahr 2018 bei 41%. Die Altersverteilung zeigt nur eine leichte Reduktion
des Anteils der Unter-25-Jahrigen (von 23% auf 19%) und einen Anstieg um 4 Prozentpunkte bei den
25- bis 49-Jahrigen auf 76% im Jahr 2018. Der Anteil der Personen mit auslandischer Staatsbiirgerschaft
lag 2009 bei 5% und 2018 bei 11%.
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Im Jahr 2009 hatten 42% der Personen, die Weiterbildungsgeld beantragten, eine Beschaftigung im
Bereich der Warenproduktion, gefolgt von 9% aus dem Gesundheits- und Sozialwesen. Im Jahr 2018
waren es vorrangig Beschéftigte aus dem Gesundheits- und Sozialbereich (17%), jeweils 10-11% aus
den Wirtschaftsabteilungen Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen
Dienstleistungen, Warenproduktion, Handel und 6ffentliche Verwaltung.

Die Bundeslanderverteilung veranderte sich ebenfalls deutlich im Vergleich zum Jahr 2009: Oberdster-
reich stand 2009 mit 32% an erster Stelle gefolgt von der Steiermark mit 24%, im Jahr 2018 war Wien
an erster Stelle (28%), Oberdsterreich mit 19% und Steiermark mit 15% folgten.

Tabelle 1: Zugang Weiterbildungsgeldbezieherinnen im Jahr 2018 und Verdnderung zum Jahr 2009
nach Bundesldndern absolut und in %

2018 Veranderung zumJahr2009 | Veranderung zum Jahr 2009

absolut in%
Burgenland 251 14 5,9%
Karnten 679 277 68,9%
Niederosterreich 1.843 522 39,5%
Oberosterreich 2.780 -760 -21,5%
Salzburg 958 570 146,9%
Steiermark 2.245 -336 -13,0%
Tirol 1.451 558 62,5%
Vorarlberg 450 187 71,1%
Wien 4.091 2.744 203,7%
14.748 3.776 34,4%

Quelle: AMS

Frauen nahmen sowohl 2009 als auch 2018 Weiterbildungsgeld deutlich langer in Anspruch als
Manner. 2018 waren das im Durchschnitt 262 Tage bei Frauen und 214 Tage bei Mannern.

Die Ausgaben fir Weiterbildungsgeld beliefen sich im Jahr 2018 inklusive Sozialversicherungsabgaben
auf 190,5 Mio. €.

Tabelle 2: Ausgaben 2009 bis 2018 in Mio. Euro

Zahlungen 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

74,7 108,1 110,6 131,8 | 157,0 149,9 156,4 165,3 179,1 190,5

Quelle: BMASGK: Aktive Arbeitsmarktpolitik in Osterreich 1994-2013 bzw. 2014 bis 2019; Gesamtausgaben fiir
Leistungsbezieherlnnen von Weiterbildungsgeld inkl. Sozialversicherung

Vor allem Personen im Alter von 20 bis 44 Jahren bzw. Personen mit hoherer Ausbhildung waren im
bisherigen Jahr 2019 in Bildungskarenz

Von Janner bis Juli 2019 nahmen im Durchschnitt 10.688 Personen Weiterbildungsgeld in Anspruch,
davon 63% Frauen. 88% der Personen in Bildungskarenz waren im Alter zwischen 20 und 44 Jahren,
44% hatten eine hohere oder akademische Ausbildung und der Auslédnderinnenanteil lag bei 12%.

Vor allem Personen in Wien nutzen die Moglichkeit einer Bildungskarenz (29%), auf Oberosterreich
entfielen 19% und auf die Steiermark 15%. Der/die Dienstgeberin von 19% der Bezieherlnnen von
Weiterbildungsgeld ist der Wirtschaftsklasse Gesundheits- und Sozialwesen zuzurechnen, 12% der
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen und je 10-11%
dem Handel, der Warenproduktion und der 6ffentlichen Verwaltung.
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Motive fiir Bildungskarenz sind vor allem Verbesserung der beruflichen Position bzw. der
Aufstiegsmoglichkeiten

Eine Evaluierung aus dem Jahr 20093 zeigte, dass vor allem die Verbesserung der beruflichen Position
als Motiv genannt wurde (61,6% der Personen, die im Jahr 2009 eine Bildungskarenz angetreten ha-
ben), aber auch die Sicherung der Beschaftigung durch Hoherqualifizierung vor allem im Gefolge der
Wirtschaftskrise im Vordergrund stand (54,4%). Weitere Motive sind der Wechsel von Beruf oder
Arbeitgeberln (35,9%), aber auch private Motive wie eine Auszeit zu nehmen oder die Karenzzeit zu
verlangern (14,0%).

In dieser Evaluierung wurde bei 70% der Personen keine Veranderung des Haushaltseinkommens fest-
gestellt, 17% verdienten — unter anderem aufgrund von Beférderungen — mehr. Fiir 13% der Personen
lag das Haushaltseinkommen unter dem Einkommen vor Antritt der Bildungskarenz, die Ursachen da-
fiir sind vielfaltig: Weiterflihrung des Studiums, Beginn einer Selbstandigkeit, etc.

45% nach Beendigung der Bildungskarenz bei gleichem Dienstgeber beschaftigt

In den Jahren 2016 bis 2018 beendeten rund 16.000 Manner und 22.000 Frauen die Bildungskarenz.
88% der Personen waren einen Tag vor Antritt in einem Dienstverhaltnis. Weitere 5% erhielten Kin-
derbetreuungsgeld, ein Hinweis darauf, dass diese Personen —vor allem Frauen — die Moglichkeit nutz-
ten, im Anschluss an die Elternkarenz eine Ausbildung zu absolvieren, fortzufiihren oder zu beenden.*

Auch wahrend ihrer Bildungskarenz hielten viele Arbeitnehmerinnen Kontakt zu ihrem/ihrer Arbeitge-
berln: 38% der Bezieherlnnen von Weiterbildungsgeld gingen einer geringfligigen Beschaftigung nach,
davon mehr als die Hélfte bei ihrem/ihrer Arbeitgeberin.

Einen Monat nach Beendigung der Bildungskarenz waren 61% der Personen in einem Beschaftigungs-
verhaltnis, 19% beim AMS vorgemerkt und 20% wiesen andere Versicherungszeiten wie z.B. geringfii-
gige Beschaftigung, Wochengeldbezug, Kinderbetreuungsgeldbezug, Mitversicherung, etc. auf.

Sechs Monate nach Beendigung stieg der Anteil der beschéftigten Personen auf 70%.

Abbildung 1: Arbeitsmarktstatus einen, zwei, drei und sechs Monate nach Bildungskarenz
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Quelle: Sonderauswertung AMS Osterreich
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45% aller Personen (52% der Manner und 40% der Frauen) waren nach Beendigung der Bildungskarenz
bei dem/der selben Dienstgeber/in wie vor Antritt der Bildungskarenz beschéftigt. 16% aller Personen
waren bei einem/einer anderen Dienstgeber/in beschaftigt.

Rund 46% der Frauen und Manner in Beschiftigung hatten nach Beendigung der Bildungskarenz® Ein-
kommenszuwaéachse von 10% und mehr (50% der Manner und 42% der Frauen). Arbeiteten sie beim
selben Dienstgeber weiter, betrug dieser Anteil 48%, bei einem Dienstgeberwechsel 43%.

Vor allem TeilnehmerIinnen im jugendlichen Alter (15 bis 24 Jahre), die im Anschluss an die Bildungs-
karenz beschaftigt waren, profitierten von ihrer Weiterbildung: 14% hatten ein Einkommen, das zwi-
schen 10% und 20% hoher lag, 42% verdienten iber 20% mehr. Mit zunehmendem Alter wurde dieser
Einkommenszugewinn geringer: 10% und mehr fir 44% der 25- bis 44-Jahrigen und 33% der Alters-
gruppe 45+.

,Die Tatsache, dass nicht einmal die Halfte der teilnehmenden Personen nach der Bildungskarenz zum
gleichen Arbeitgeber zuriickkehrt (oder zuriickkehren kann), zeigt, dass die Bildungskarenz sich mitt-
lerweile auch zu einem Instrument der Forderung der Flexibilitdt am Arbeitsmarkt entwickelt hat. Auf-
grund einer hohen Teilnehmerinnenzufriedenheit, einer verbesserten Qualifikation, aber auch nen-
nenswerter Einkommenssteigerungen kann man dieses Instrument durchaus als erfolgreich bezeich-
nen. Schwierig zu erreichen, aber sehr sinnvoll ware eine starkere Inanspruchnahme durch niedrigqua-
lifizierte und altere Personen.” so Johannes Kopf, Vorstandsmitglied des AMS.

1 Arbeitslosenversicherungsgesetz (AIVG) § 26 Abs. 1 sowie Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgesetz (AVRAG) § 11 und 12

2 Datenquelle: AMS Data Warehouse svl_mon_bew_spez: Kennzahl Zugang Leistungsbezieherlnnen (62) der Leistungsarten
Weiterbildungsgeld bei Bildungskarenz und Weiterbildungsgeld bei Freistellung gegen Entfall der Bezlige. Letztere
Leistungsart wird bei Einstellung einer Ersatzkraft gewahrt und umfasst ca. 1% der Zugange.

3 Lassnigg Lorenz et al: Evaluierung der Bildungskarenz 2009; Wien Juni 2011
4 Die restlichen 7% wiesen andere Versicherungszeiten — wie z.B. Mitversicherung — auf.

5 6 Monate nach Beendigung der Bildungskarenz

Fachbegriffe und Definitionen:
http://www.ams.at/ueber-ams/medien/arbeitsmarktdaten/fachbegriffe

Arbeitsmarktdaten ONLINE — Datenbankabfrage:
http://iambweb.ams.or.at/ambweb

weiterfiihrende Informationen und Berichte:
http://www.ams.at/arbeitsmarktdaten
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Eva Auer
Wien, Dezember 2019

SPEZIAL
THEMA

o0 00O OO
ZUM ARBEITSMARKT

Medieninhaber, Verleger und Herausgeber:
s Arbeitsmarktservice Osterreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation 4von4

TreustraBe 35-43, 1200 Wien | ams.statistik@ams.at


http://www.ams.at/ueber-ams/medien/arbeitsmarktdaten/fachbegriffe
http://iambweb.ams.or.at/ambweb
http://www.ams.at/arbeitsmarktdaten

	Bildungskarenz sichert Jobs und erweitert berufliche Perspektiven
	Das Instrument Bildungskarenz gibt es seit über 20 Jahren
	Zunehmende Inanspruchnahme in den vergangenen 10 Jahren
	45% nach Beendigung der Bildungskarenz bei gleichem Dienstgeber beschäftigt


